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wurde abgelehnt, weil dazu bie Zuſtimmung des
Reichstags erforderlich iſt und weil die Frankreich ge

machten Zugeſtändniſſe unerheblich ſind. Zu com
miſſariſchen Verhandlungen war man bereit. Die
ruſſiſche Regierung ſtellke weiteres Entgegenkommen
bei den commiſſariſchen Verhandlungen in Ausſtcht,
machte aber die Mittheilung, „daß ſie ſich aus zoll
techniſchen Gründen veranlaßt ſehe, am 1. Aug.
den Maximaltarif gegen die Rußland
nicht meiſtbegünſtigenden Länder einzu

Zur Motivirung des Zollkrieges führen“. Dieſe Darſtellung beweiſt, daß Ruß
mit Rußland land in der Vorausſetzung, Deutſchland ſei zur

Deckung ſeines Einfuhrbedarfs auf das ruſſtſche Ge
veröffentlicht der „Reichsanz.“ in ſeiner Freitags- Nr. treide angewieſen, gar nicht die Abſicht hat, Deutſch
die dem Entwurf einer Verordnung betr. die Ex lands Handel und Induſtrie ernſthafte Zugeſtändniſſe
hebung eines Zollzuſchlags für aus Rußland kommende zu machen. Dieſer Auffaſſung gegenüber weiſt die
Waaren beigegebene Denkſchrift, welche die bisherigen Venkſchrift darauf hin, die Erfahrungen, welche an
Verhandlungen mit Rußland ausführlich darlegt. läßlich der ruſſtſchen Getreideausfuhrverbote im Jahre
Es ergiebt ſich daraus, daß Rußland ſchon im 1891/92 gemacht worden, hätten gelehrt, daß Deutſch
Winter 1890/91, alſo während des erſten Stadiums land in der Deckung ſeines Einfuhrbedarfs an Brot
der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſch früchten nicht auf die ruſſtſchen Produkte angewieſen
land und OeſterreichUngarn ein Zollabkommen an iſt. Die Erhöhung der deutſchen Zölle auf die ruſſtſche
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Juſerate finden bei der großen Anuſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

e

regte, aber unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland Einfuhr für die Dauer der Geltung des ruſſtſchen
alle anderen Staaten gewährten Zollermäßigungen Maximaltarifs bleibt alſo das einzige Mittel, die

71893.

politiſchen Intereſſen des Bauernſtandes mit dem
Zuſatz empfohlen „die alte freiſtnnige Partei iſt todt,
es lebe der geläuterte und verjüngte Freiſtnn“
„Wenn, ſchreibt das offiziöſe Blatt, ein Mann von
der politiſchen Denkungsart des Herrn Dr. Barth
ſich für ſeine Partei von der Berückſtchtigung der
bäuerlichen Intereſſen die politiſche Wiedergeburt ver
ſpricht, ſo wird man das als eine Abſage an
die bekannten Declamationen über Jn
tereſſenpolitik verzeichnen dürfen und in
dieſem Sinne ſind die erwähnten Erſcheinun
gen wohl ſämmtlich am richtigſten zu deuten
Uns ſcheint, hier liegt ein Mißoerſtändniß vor. Jn
dem in Rede ſtehenden Artikel der „Nation“ vom
24. Juni faßt Herr Dr. Barth ſeine Anſichten über
die Regeneration der freiſtnnigen Partei dahin zu
ſammen: „Alſo größere Freiheit der Bewegung und
größere Selöſtſtändigkeit der Einzelnen innerhalb der

Partei, Heranziehung neuer Kräfte aus dem Kreiſe
geiſtig freier Männer, welche dem Parteileben ent
fremdet waren Entlaſtung des Parkeiprogramms von

allem Nebenſächlichen, ſtärkere Berückſtchtigung der
politiſchen Jntereſſen des Bauernſtandes und
der ländlichen Tagelöhner und Wiedergewinnung

guf Getreide und land wirthſchaftliche Produkte auch ruſſtſche Regierung von der Grunbloſtgkeit ihrer Auf wenigſtens eines Theiles der in der Gefolgſchaft der
Rußland gewähre und ſeine Zölle, ſogar die auf faſſung zu überzeugen, um ſie zu ernſtgemeinten Ver Sozialdemokratie befindlichen Arbeiter durch eine
Petroleum, Caviar und auch die Zollfreiheit für hanvlungen zu veranlaſſen. vorurtheilsloſe und weitgehende liberale
d n e W Wer w. e binde Geſetzgebun g.“ Schon dieſe Sätze beweiſen, daßund auf den Erlaß von Vieheinfuhrverboten verzichte. e e t der Abg. Dr. Barth an nichts weniger gedacht hatDie Zugeſtändniſſe Rußlands ſollten in der Bin Die Aufgabe der Regierung als an eine Rehabilitation der eereene
dung ver Zollſätze einer beſchränkten Anzahl für Hegennber den Parteien Deutlicher noch hat Herr Barth ſich in der „Nation“
Deutſchland wichtiger Einfuhrartikel beſtehen Die
Zölle auf Artikel der Metall Textil und chemiſchen des neuen Reichstags keine Gelegenheit gefunden
IJnbuſtrie, auf Zucker und Hopfen, d. h. vie für und, wie wir annehmen, auch nicht geſucht hat,
Deutſchland wichtigſten, ſollten von der Feſtlegung gegenüber den in der Vertretung der Nation mehr
ausgeſchloſſen bleiben. Auch die Differentialzölle oder weniger herrſchenden politiſchen und wirthſchaft
auf Kohlen, Roheiſen und Baumwolle ſollten beſtehen lichen Strömungen Stellung zu nehmen konnte
bleiben. Deutſcherſeits wurde dieſe Verhandlungs nicht überraſchen. Jhmn kam es darauf an, die
baſts verdientermaßen zurückgewieſen und neben Be Militärvorlage unter Dach zu bringen, und ſo konnte
ſeitigung der Differentialzölle eine erhebliche Ermäßi er ganz zufrieden damit ſein, daß die Agrarier ihn
gung der ruſſiſchen Zölle für Metallwaaren, Jnſtru mit einer Interpellation über den Handelsvertrag
mente, Maſchinen und Fahrzeuge, Chemikalien und mit Rußland, den die „Correſp. des Bundes der
Farbſtoffe, Textilwaaren, keramiſche Artikel, Papier Landwirthe“ eines Tages für dringlich erklärte, ver
und land wirthſchaftliche Erzeugniſſe beanſprucht. Jm ſchont haben. Um ſo intereſſanter iſt eine offiziöſe
Juli 1892 verlangte die ruſſtſche Regierung, ohne ſich Betrachtung über die Stellung der Regierung zu den
über die Möglichkeit einer Ermäßigung des Zolltarifs Parteien, die in erſter Linie wirthſchaſtliche Intereſſen
zu äußern, eine genaue Aufſtellung der deutſchen vertreten. Es wird da zunächſt dargelegt, wie die
Forderungen, welche nach ſorgfältiger Vorbereitung politiſchen Parteien ſich bald dieſer, bald jener Be
und nach Vernehmung von Sachverſtändigen im rufsſchicht mit Vorliebe zuwendeten. „Zuerſt waren
Frühjahr 1893 ausgearbeitet und im März der die in dieſer Richtung Bevorzugten die Arbeiter,
ruſſiſchen Regierung übergeben wurde. „Bei Auf dann waren es die Handwerker, jetzt ſind es die
ſtellung dieſer Vorſchläge, ſagt die Denkſchrift, iſt Bauern.“ Es wird ſchließlich für die Pflicht der
der Grundſatz leitend geweſen, daß, wenn Deutſch Regierung, als des von Wahlrückſtchten nicht beein
land durch Gewährung ſeines Conventionaltarifs der flußten Faktors, erklärt, „für den Ausgleich zu ſorgen
zuſſtſchen Einfuhr Vortheile einräumt, es ſeinerſeits und, wenn ſie dann einſeitigen Beſtrebungen, die
betechtigt iſt, ebenſo wie von anderen Staaten, ſo gerade in den Vordergrund treten, widerſtehen muß,
auch von Rußland die Herabſetzung ſeines Zolltarifs ſo geſchieht es nicht, weil die Fürſorge des Staates
in dem Maaße zu verlangen, daß wiederum eine für dieſen oder jenen Stand ihr nicht nothwendig
löhnende Ausfuhr deutſcher Produkte oder minder dringlich erſcheine, ſondern weil gegen
nach Rußland möglich wird, Es ſollte der über den veränderlichen Neigungen der Parteien Sorge
ruſſtſchen Regierung ein Verzicht auf das Syſtem zu tragen iſt, daß nicht, Um dem Einen zu nützen,
des Schutzes der nationalen Arbeit nicht zugemuthet Anderen Schaden geſchehe, der vielleicht für die
werden wohl aber der Gedanke zur Geltung kommen, Geſammtheit empfindlicher wäre, als jene Nachtheile
daß Rußland nur dann darauf rechnen ſind, denen gedachte Fütſorge abhelfen will“. Darin
darf, ſeine Provukte bei uns abzuſetzen, iſt ja nichts Neues geſagt der Standpunkt, der hier
wenn es bereit iſt, auch deutſchen Erzeug gekennzeichnet wird, iſt derſelbe, den Graf Caprivi
niſſen ſeinen Markt offen zu halten“ Anfang des Jahres bei den agrariſchen Debatten im
Die deutſchen Forderungen, die „ſtch nach Zahl und Reichstage nachdrücklich den Agrariern gegenüber ver
fang auf das nach eingehender Prüfung als treten hat. Von thatſächliche Intereſſe iſt die

unerläßlich anerkannte Mindeſtmaaß veſchränkten“, offiziöſe Kundgebung nur deshalb, weil ſte dem Ver
n im Einzelnen nicht mitgetheilt. Die ruſſtſche dacht entgegenkritt, daß Graf Caprivi nach den letzten

ntwort lautete in der Hauptſache ablehnend. Rußland Wahlen einer einſeitigen Förderung der agrariſchen
lehnte eine größere Anzahl von Ermäßigungen ab, geſtand Intereſſen geneigter ſei, als früher. Damit wäre für

et einigen eine geringe Herabſetzung zu, bot für uns das Thema erſchöpft, wenn die „N. A. Z.
weitere Artikel geringe Ermäßigungen an und ver nicht auf den merkwürdigen Gedanken verfallen wäre,
langte dann die ſofortige Eröffnung commiſſariſcher die Barth'ſche „Nation“ als Nothzeugen für die Be
r handlungen Vorläufig ſollte Deutſchland auf rechtigung der wirthſchaftlichen Jntereſſenpolitik in

e ruſſiſche Einfuhr den Vertrags Tarif an Anſpruch zu nehmen. Jn einem Artikel über die
en und dagegen an den Frankreich zugeſtandenen Regeneration der freiſinnigen Partei habe

ollermäßigungen theilnehmen. Das Proviſorium

Daß Graf Caprivi während der Hundstagsſeſſton

n

r

der
Abg. Dr. Barth eine ſtärkere Derückſichtigung der

derſelben handelt.
freiſinnige Partei auf allen Gebieten der praktiſchen
Politik den gegneriſchen Beſtrebungen nicht die bloße

vom 22. Juli über die nach ſeiner Anſicht allein
wirkſame „politiſche Methode“ ver freiſtnnigen Partei
ausgeſprochen, in einem Artikel, der, nebenbei be

merkt, über allen Zweifel ſtellt, daß es ſich dabei
nicht um veränderte politiſche Ziele, ſondern nur
um eine veränderte Methode bei Verfolgung

Herr Dr. Barth verlangt, daß die

Verneinung, ſondern poſitioe Gegenvorſchläge gegen
überſtelle. Solche wolle das Volk hören, ſonſt laufe

es dem erſten beſten ſozialen Quackſalber nach. Jn
der Ueberſicht über die einzelnen Gebiete heißt es dann
„Der agrariſchen Bewegung wird man ebenfalls nicht
durch bloße Kritik Herr werden können. Eingehend
motivirte Forderungen, eine Beſeitigung der Fidei
commiſſe, eine theilweiſe Zerſtückelung des Domanial
beſitzes, eine geſetzgeberiſche Förderung der Zerſchlagung

von Latifundien, eine Reform der Tagelöhnerverhält
niſſe würden der berechtigten Kritik der agrariſchen
IJntereſſenpolitik ganz anderen Nachdruck geben.“ Jm
übrigen wird die freiſinnige Partei ſehr erfreut ſein,
wenn ſie für ihre Beſtrebungen, die politiſchen und
wirthſchaftlichen Intereſſen des kleinen ländlichen Be
fitzers und des ländlichen Arbeiters zu fördern, die
Unterſtützung der Regierung ſindet. Nicht die bäuer
lichen Jntereſſen, nur diejenigen der Großgrundbeſttzer
ſtehen mit den Intereſſen der Geſammtheit im Wider
ſpruch.

Politiſche Neberſicht.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat dieſer Tage auf
der kaiſerlichen Yacht „Zarewna“ einen Unfall er
litten, über welchen der „Petersburger Regierungsb.“
folgende amtliche Darſtellung giebt: Am 8. Juli (a.
St.) bewegte ſich die Yacht „Zarewna“ mit dem
Kaiſerpaar und den kaiſerlichen Kindern an Bord,
auf dem Wege von Rotchenſalm nach Biorke unter
Führung eines Lootſen in angemeſſener Entfernung
von der Bake, welche die ſich zwei Meilen vor der
Jnſel Rotchenſalm befindende Bank anzeigt. Auf der

Fahrt berührte die Yacht einen unter Waſſer befind
lichen Stein. Obwohl das Schiff keinen Leck erhielt
wurden ihm doch durch den Anprall das Steuerruder
und der Hinterſteven fortgerifſen. Infolge dieſes
Unfalls begab ſich die kuiſerliche Familie auf den
Dampfer der ſinnländiſchen Lootſengeſellſchaft „Eleken“
und traf wohlbehalten in Biorke ein, von wo dieſelbe



an Bord des Kreuzers „Aſta“ ſich nach Kronſtadt
begab, wohin auch die kaiſerliche acht im Schlepp
tau mitgeführt wurde.

Wie die „Times“ aus Bangkok meldet, machte
der Kapitän des „Forfait“ an der Mündung des
Menam bekannt, daß die Blokade gegen die
Rheden und die übrigen Theile der ſtameſiſchen
Küſte ſowie die Jnſeln von Kap Chulai und Kap
Cankoabang am 26. d. begonnen habe. Den
neutralen Schiffen ſei eine Friſt von drei Tagen
gewährt, um die Häfen des Blokadegebietes zu ver
laſſen. Die Blokade umfaßt die Bai von Bangkok
und die ganze ſiameſiſche Küſte, ſowie die
Inſeln zwiſchen der malaiiſchen und in der chineſt
ſchen Halbinſel nördlich vom 13. Breitengrade. Jn
der Stadt Bangkok iſt die Ruhe bisher nicht geſtört
worden, und von fremden Schiffen ſind nur je ein
deutſches, engliſches und holländiſches anweſend.
Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Bangkok
hat die ſiameſiſche Regierung dem franzöſiſchen

Geſandten Pavie von Neuem ein Schreiben überſandt,
in welchem das Bedauern über ſeine Abreiſe

ausgeſprochen und verſichert wird, daß die Regierung
nur den Frieden wolle. Unter den Europäern von
Bangkok herrſcht Beſorgniß wegen der Möglichkeit des
Ausbruches von Unruhen. Wie der „Standard“
aus Peking vom 27. d. melhet, würde die chine
ſiſche Regierung Einſpruch erheben, falls die
Franzoſen in Siam über den 23. Breitengrad hinaus
gehen würden. Dem „Reut. Bur.“ wird aus
Bangkok vom Freitag gemeldet, die franzöſiſchen
Kanonenboote hätten geſtern Abend die Barre
paſſirt und würden ſich heute bei der Jnſel Koh
ſichang mit dem oſtindiſchen Geſchwader unter dem
Commando Humann's vereinigen. In der briti
ſchen Geſaändtſchaft in Bangkok fand von den

Vertretern der auswärtigen Mächte, den fremden Kauf
leuten und den Commandanten der britiſchen und
deutſchen Kanonenboote eine Conferenz ſtatt, um die
Eventualitäten einer Emeute ſeitens der Chineſen zu er
Zrlern. Es wurde beſchloſſen, die ſtameſtſche Regierung
um militäriſche Beſetzung der Handelscenkren zu bitten,

Nach einer Mittheilung der Pariſer „Agence
avas“ ſoll die Blokade an den Küſten vonS von Montag ab in Wirkſamkeit treten.

Die am Donnerstag im engliſchen Oberhauſe ge
äußerte Hoffnung Lord Roſebery's, daß ſich die
Blokade möglicherweiſe noch verhindern laſſe, hat ſich
alſo als truügeriſch erwieſen. Frankreich denkt nicht
an ein Zurückweichen und wie der „Voſſ. Zig.“ aus
Paris gemeldet wird, trifft die franzöſiſche Regierung

Anſtalten zur ſofortigen Abſendung weiterer
15 000 Fremdenlegionäre nach Oſtaſten.
Die Truppen in Cochinching und Kam-
vodſcha erhielten Befehl, in die anſtoßenden
ſiameſiſchen Provinzen Angkor und
Battambang einzurücken. Hier werden ſie auch
nicht von China behindert werden, denn wie ein
Drahtbericht des „Stand.“ aus Peking beſagt, wird
die chineſiſche Regierung nicht verſuchen, ihre Rechte
als nomineller Souverän von Siam durch Ein-
miſchung geltend zu machen, ſo lange der Schauplatz
Conſliktes auf den Menam und den unteren Mekong
der beſchränkt bleibt. Dagegen iſt ſie entſchloſſen, ihre
Herrſchaft am oberen Mekong aufrecht zu erhalten.
Wenn Frankreichs Eingriff ſich über den 21. Grad
nördlicher Breite erſtrecke, werde es China auf
ſeinem Pfade finden. Jm engliſchen
Unterhauſe machte am Freitag der Parlaments
Secretar des Auswartigen, Grey, die Mittheilung,
Lord Dufferin habe geſtern Nachmittag aus
Paris telegraphirt der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Develle, habe erklärt, die Blokade be
ginne am 31. Juli. Die Regierung habe von
Paris Jnformationen verlangt. Gegen
wärtig erwäge ſte mit den Kronjuriſten die Frage
der Wirkung der Blokade hinſichtlich des neutralen
Handels. Der Pariſer „Demps“ beſpricht die
Erklärung Lord Roſebery's in der vorgeſtrigen
Sitzung des Oberhauſes und bemerkt dazu, das
Einvernehmen Frankreichs und Englands bezüglich
der Unabhängigkeit Siams habe jede Eventuglität einer
weitergehenden Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen beiden Regierungen beſeitigt. Nach Mit
theilungen aus London wäre zwiſchen England und
Frankreich eine Einigung erzielt worden, der zufolge
Frankreich jeden Anſpruch auf das obere Mekong
gebiet aufgiebt, während England das Vordringen
Frankreichs am unteren Laufe des Fluſſes nicht be
anſtandet. Der bisherige ſtameſtſche Geſandte in
Paris, Prinz Vadhang, erhielt, nach einer Pariſer
Meldung der „Voſſ. Ztg. eine Mittheilung ſeiner Re
gierung, welche eine neue hoffentlich befriedi
gende Antwort auf das Ulkimatum in Ausſicht
ſtellt. Jn Paris will man erfahren haben, daß die
fremden Offiziere des ſiameſiſchen Heeres
im Kriegsfalle ihren Abſchied verlangen würden.

Dem Journat des „Débats“ zufolge erließ der
König von Siam einen Aufruf, in dem er die
Bevölkerung von Bangkok auffordert, Leben Und
Eigenthum der daſelbſt wohnenden Europäer zu

Inſtitutionen in Norwegen ſo viel als möglich ver

ſchreibt der Pariſer „Figaro“ über die franzöſiſche
Politik gegen Siam: „Thatſächlich hat man
ſich ohne die Genehmigung der Kammern in Kriegs
zuſtand gegen Siam verſetzt; die Ereigniſſe ſind
raſcher vor ſich gegangen, als die Diplomatie.
Hätte dieſe aber gearbeitet, ſeit der Zeit, wo die
latenten Gefahren der Lage angekündigt wurden, ſo
hätte ſte vielleicht den Ausbruch der Feindfeligkeiten
verhüten können. Und das geht immer ſo: in
Siam wie in Dahome, die franzöſiſche Fahne wird
engagirt, ehe man unterſuchen konnte, ob es un
umgänglich nothwendig war, ſie zu enga-
giren. Niemand iſt ſchuldig, aber man muß daraus
ſchließen, daß dies die natürliche Conſequenz der
Colonialpolitik oder vielmehr des Größenwahnes
iſt, der ſich auf die Ausdehnung der Colonien erſtreckt.“

Zu einer ſerbiſchen Miniſterkriſis haben
die geſtern gemeldeten Zwiſtigkeiten innerhalb des
radikalen SkupſchtinaKlubs bereits geführt. Der
König hat ſchon zweimal mit dem früheren Premier
miniſter Nikola Chriſtic conferirt, was großes Auf
ſehen erregt hat.

Jn Ching iſt in der Provinz Kuangſt im Ge
birgsbezirke Hugitſchi eine Rebellion ausgebrochen
und die Zahl der Aufſtändiſchen iſt gegen 5000 Mann
ſtark. Die gegen ſte entſandten Truppen, etwa 4000
Mann, ſtießen am 5. d. M. auf die Rebellen, etwa
8 Meilen von ihrem befeſtigten Lager letztere wurden
mit großem Verluſte zurückgeworfen. Die Kaiferlichen
beabſichtigen die Aufſtändiſchen zu umzingeln, in An
betracht des gebirgigen Charakters der Gegend kein
leichtes Unternehmen.

Auf eine norwegiſche Republik wird an
ſcheinend bereits ernſtlich hingearbeitet. Unter der
Spitzmarke „Die norwegiſche Republik“ veröffentlicht
das „Aftenblad“ in Bergen einen Artikel, welcher
berechtigtes Aufſehen erregt. Das Blatt theilt mit,
daß bereits vor etwa zehn Jahren ein Verein in
Amerika gebildet wurde, welcher den Namen „Die
norwegiſche Republil“ annahm und in deſſen Sta
tuten es als Zweck bezeichnet ward, „durch Flug
ſchriften, Zeitungen u. ſ. w. wie auch auf jede

achten. Mit einer auffallenden en

andere Weiſe dahin zu arbeiten, daß die republika
niſchen Jdeen und die Kenntniß der republikaniſchen

preitet werden.“ Das „Aftenblad“ erklärt weiter,
im Beſitz eines Aufrufes zu ſein, welcher von dieſem
Verein im Jahre 1884 ausgeſchickt wurde und von
ſeinem Präſidenten unterzeichnet iſt. In dieſem
Aufruf heißt es u. a., daß immer ehr intelligente
Männer des Landes ſich ganz offen für die Republik
erklären es wird aber hinzugefügt, daß es ſelbſt
verſtändlich für dieſe Männer ſchwer ſei, offen auf
die Aufhebung der beſtehenden Verfaſſung hinzu
arbeiten. Es werde deshalb nöthig ſein, um die
republikaniſche Bewegung daheim in Norwegen zu
beleben, daß von außen her ein Anſtoß komme;
„und wer iſt berufener dazu, als gerade wir Ameri
kaner, welche der Republik Treuheitsſchwur geleiſtet
haben Der Aufruf enthält auch die Mahnung,
daß man einträchtig und mit allen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln dahin arbeiten müſſe, „die Mo
narchie und alles Monarchiſche“ abzuſchaffen. Jn
Verbindung hiermit verdient erwähnt zu werden,
daß Herr Rynning, Mitglied des Storthings, in
der Lage iſt, mit aller Beſtimmtheit zu behaupten
daß der amerikaniſche Verein den norwegiſchen Radi
falen Geldmittel zur Verfügung geſtellt hat, welche
theilweiſe zum Einkauf von Waffen verwandt worden
ſind, und daß im Jahre 1891 während der großen
politiſchen Kriſe ein gut bewaffnetes Heer von Rabi
kalen zum Einſchreiten bereit ſtand. Ob freilich
die Meldung in dieſem Umfange zutrifft, muß trotz
der Quelle, aus welcher die Nachricht ſtammt,
zweifelhaft erſcheinen.

Deutſchland
Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer hat am Donners

tag Vormittag an Bord der „Hohenzollern die Reiſe
nach England angetreten. Zwiſchen 2 und 3 Uhr
nachmittags paſſirte die kaiſerl. Yacht den Belt, geſtern
Nachmittag Stagen. Die Ankunft in Dover ſoll
heute gegen Mittag erfolgen. Das Befinden S. M.
iſt vorzüglich In Bad Homburg trifft außer der
Kaiſerin Friedrich am nächſten Dienſtag der
Herzog von Cambridge zu längerem Aufenthalt ein.
Ende n. W. treffen außer dem Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales auch die Schweſter der Kaiſerin
Friedrich, die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig
Holſtein zu mehrwöchiger Kur ein

(Zum Zollkrieg mit Rußland.) Dem
Bundesrath lag in ſeiner Plenarſttzung am Freitag
der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung vor, durch
welche von dein Tage des Jnkrafttretens des
ruſſiſchen Maximaltarifs an auf die
hauptſächlichen ruſſiſchen Einfuhrartikel
ein Zollzuſchlag von 50 Prozent dertarif
mäßigen Eingangsabgabe zu erheben iſt.
Der Bundrsrath hat dieſer Verordnung ſeine Zu

e

(An der Berliner Börſfe) wurde die Mit
theilung von den Beſchlüſſen des Bundesraths betr.
die Erhöhung der Zölle auf ruſſiſchrs Getreide von
5 auf 7 Mk. mit großer Aufregung aufgenommen
und wurde dadurch die Stimmung auf allen Ge
bieten in merkſamer Weiſe beeinflußt. Während auf
der Productenbörſe die Roggenpreiſe ſtiegen, war auf
der Fondsbörſe die Stimmung flau. Allgemein war
man der Anſicht, daß der dentſch-ruſſtſche Handels
verkehr unter dem Zollkrieg auf ein Minimum zu
ſammenſchmelzen müſſe. Die Kurſe für oſtpreußiſche
Eiſenbahnwerthe ſanken weiterhin beträchtlich.

(Die deutſche Militärverwaltung)
hat, veranlaßt durch die Einführung von Zollzu
ſchlägen auf ruſſiſches Getreide, Anordnungen
getroffen, um den Folgen vorzubeugen, welche der
Ausſchluß ruſſiſchen Getreides, hinſichtlich der Ver
pflegung der Armee haben könnte. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt darüber ofſtziöss: Schon längere
Zeit war beabſichtigt, eine möglichſt gründliche Schä
lung des Brotkorns aus der Vermählung eintreten
zu laſſen, um zu einer ergiebigeren Ausnutzung des
Nahrungsgehaltes des Korns zu gelangen. Es ſind
nunmehr Verſuche mit dieſem Verfahren angeſtellt,
die zur Zeit allerdings noch nicht abgeſchloſſen ſtnd.
Erfüllen ſich indeß die gehegten Erwartungen, ſo
wird für die Folge eine nicht unweſentliche Er
ſparniß an Roggen bei der Brotverpflegung der
Armee und damit auch eine verhältnißmäßige Ein
ſchränkung in der Benutzung ausländiſchen Detreides
eintreten. Es ſind ferner die Truppenkommandos
verſtändigt worden, bei der Verpflegung der Pferde
für Fouragebeſtandtheile der reglementsmäßigen
Ration Erſatzmittel verwenden zu laſſen. Da hierbei

unter anderem auch der verhältnißmäßig billige Mais
in Betracht kommt, deſſen Einführung hauptſächlich
aus Amerika erfolgt, ſo wird auch durch dieſe Maß

nahme dazu beigetragen. werden, daß von der Be
nutzung ruſſtſchen Getreides Umgang genommen

werden kann. Auch die theilweiſe Verwendung
von Weizen zur Brotverpflegung der Truppen war in
Erwägung gekommen. Es iſt jedoch von einer ſolchen

Maßregel Abſtand genommen worden, weil hierzu
wegen der mäßigen Höhe, auf welcher ſtch die Roggen
preiſe halten, und mit Rückſtcht auf den wahrſchein
lich günſtigen Ausfall der inländiſchen Getreideernte
ausreichender Anlaß zur Zeit nicht gegeben werde.

(Colonigalpolitik.) Für die Ermordung
Emin Paſchas bringt die „Times“ ein neues
Zeugniß bei, einen Brief des engliſchen Miſſtonars
Stokes, der eine frühere Meldung wiederholt, daß
Emin Paſcha unweit KilongaLonga im Oktober von
SaidbinAbed, dem Sohn eines alten, am Tanga
nyika anſäſſtgen Sclavenhändlers, getödtet und gegeſſen

wurde. Einen Theil der Salomoninſeln ſoll
nach einem von dem „Reut. Bur.“ verbreiteten Ge
rücht die britiſche Regierung im Stillen Ocean annek

tirt haben. Jn Uganda iſt es zu neuen
Ruheſtösrun gen gekommen.

Provinz und Umgegend.
Eckartsberga, 27. Juli. Am 24. d. M.

feierte das in weiten Kreiſen unſerer Provinz Sachſen
und der thüringiſchen Herzogthümer rühmlichſt be
kannte Eckarts haus bei Eckartsberga, Rettungshaus
für Knaben, ſein Jahresfeſt. Zahlreiche Freunde
und Goönner der Anſtalt und der von ihr geübten,
für viele in unſerm Volk ſo wichtige ha unentbehr

waren zu demſelben größtentheils aus der engeren
Nachbarſchaft,
Gegenden unſerer Provinz herbeigeeilt.
grüßte die Gäſte der reiche Feſtſchmuck

Freundlich

von Eichen

und innen trugen, und noch mehr als er das herz
liche Willkommen, welches Herr Pfarrer J Neidhardt,
der dergeitige Anſtaltsleiter, ihnen bot. Bald nach 2
Uhr nachmittags rief das Glöcklein des Hauſes die
Feſtgenoſſen in die einfach, aber durchaus würdig und

geſchmackvoll ausgeſtattete kleine Hauskapelle zum
Feſtgottesdienſt. Feſtprediger war Herr Pfarrer Scholle
Kroſſen a. d. Elſter. Nicht wenig trugen zur feier
lichen Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes die während
der Aturgie und nach der Predigt vorgetragenen
Feſtlieder des Sängerchores der Anſtalt bei.
Leitung des Chorgeſanges lag in den Händen des
Anſtaltsdirectors. Zwei der Chorlieder ſind dem
Eckartshauſe eigenthümliche Dichtungen von Gönnern
der Anſtalt. Nach dem Gottesdienſte verſammelte man
ſich in dem ausgedehnten Anſtaltsgarten. Es währt
nicht lange, ſo zog unter Vorantritt des aus Zöglingen
der Anſtalt beſtehenden Pfeifer und Trommlercorps ünd
eines Muſtkcorps mit den friſchen Klängen von eigen
für ſeine Anſtalt componirten Märſchen des An
ſtallsdirigenten die Turnerſchaar des Hauſes an der
Verſammlung vorüber, um ſich nachher zum Gerathe
turnen und Marſchreigen zu ordnen. Nach den
Schluß der Uebungen folgte ein Rundgang durch
die Anſtaltsgebäude zum Theil unter der dankens

ſtimmung ertheilt.
werthen Führung des ehrwütdigen, greiſen, aber an

liche Arbeit der Erziehung verwahrloſter Knaben,

etliche aber auch aus entfernteren

und Tannengrün, welchen die Anſtaltsgebäude außen



Geiſt und Gemüth noch jugendfriſchen Begründers
der Anſtalt, des Vaters des jetzigen Anſtaltsdireckors.
Er empfing manches aufrichtige Dankeswort von unter
den Feſtgenoſſen anweſenden, ehemaligen Jnſaſſen der
Anſtalt, welche mit herzlicher Freude der unter ſeiner
Leitung verlebten Jugendzeit gedenken. Berichterſtatter
hrang mit Hilfe des liebenswürdigen alten Herrn ſo
gar in die Gemächer der breitgeſtirnten, nahrung-
ſpendenden Hausgenoſſen ein und kann bezeugen, daß
von der ſonſt vielfach im deutſchen Vaterlande vor
handenen Futternoth an ihnen nichts zu merken war.
Freilich iſt das ſo nur Dank der nicht geringen außer
ordentlichen Geldaufwendungen für Futterankauf.
Auch dieſer Theil der Anſtalt weiſt darauf hin, daß
man in weiſer Vorſicht darauf bedacht iſt, der Anſtalt
eigene Erwerbsquellen zu eröffnen. Es werden zur
Zeit 130 Morgen unter dem Pfluge gehalten. An
die Land wirthſchaft reiht ſich würdig die Särtnerei
des Eckartshauſes mit ihrer Baumſchule. Nachdem
man ſich auf dem Feſtplatze wieder zuſammengefunden,
begannen die Anſprachen, eingeleitet und verbunden
durch eder des Anſtaltschors. Als erſter ſprach
Herr Paſtor Bornhak Merſeburg. Als ehemaliger
Helfer im Rauhen Hauſe zu Horn bei Hamburg be

bilder Herr Pf. Junkelmann aus Auerſtäbt, indem

richtete er, an die Beziehungen zwiſchen jenem älteſten
Rettungshauſe und der feiernden Anſtalt anknüpfend,
in feſſelnder Weiſe Erlebniſſe aus ſeinem Aufenthalte
in Horn. An dieſe Bilder des Friedens reihte Kriegs

er, ein Kämpfer von 1870/71, aus ſeinen Feldzugs-
er innerungen erzählte. Den hiermit angeſchlagenen
Ton der Vaterlandsliebe ließ Herr Pfarrer Petzold
Deutleben weiterklingen in Mittheilungen aus der
Kinderſtube des Kaiſerhauſes. Durchaus befriedigt
und herzlich dankbar für alles Gehörte und Geſehene
zogen vie Feſtgenoſſen von auswärts in vorgerückter
Abendſtunde wieder heim, die theueren Hauseltern mit
Kind und Kindeskind, die Mitarbeiter an dem Rettungs
werk und die Zöglinge der Anſtalt dem treuen Vater
im Himmel befehlend und zum neuen Arbeitsjahr
neuen Segen von oben erfſlehend.

Naumburg, 27. Juli. Als Platz für das
neue Kadettenhaus iſt ein geößeres Terrain an
der Alzmricher Straße angekauft und dabei der Stadt
die Bedingung auferlegt, hinter dem Kadettenhaus eine
zweite Siraßenflucht anzulegen, ſodaß der Neubau
von 2 Seiten zugänglich iſt. Der Exerzierplatz iſt
200 Morgen groß, nicht durchaus ebenes, ſondern

theilweiſe, abſtchtlich gewählt, koupirtes Terrain, und
liegt rechts von der Chauſſee, welche nach Camburg
führt, in der Nähe des Buchenholzes.

Ein entſetzliches Unglück hat ſtch in der Fabrik
von G. A. Fröhlichs S. in Warnsdorf, dicht an
der ſächſiſchböhmiſchen Grenze, zugetragen. Der
Maſchinenführer Bittner hatte ſeinen eben erſt aus
der Schule entlaſſenen, behufs Heranbildung zum
Maſchinenführer bei ſich beſchäftigten Sohn in ſehr
leichtſtnniger Weiſe zum Schmieren der Maſchine
während des Ganges veranlaßt. Bei dieſer ſehr
gefährlichen Arbeit wurde nun der arme Burſche
vom Schwungrad erfaßt und in ſchauderhafter Weiſe
verſtümmelt; ein Arm wurde ihm total zerfleiſcht
und ein Auge vernichtet. Einige Fleiſchtheile wurden
in Folge der Drehungen des Rades im ganzen
Maſchinenſaale umhergeſchleudert. Trotz dieſer ſchreck
lichen Verletzungen lebte der Unglückliche noch. Er
wurde ſofort in's Spital überführt.

t Beim Landgericht zu Kaſſel iſt die Errichtung
einer Kammer für Handelsſachen ſeitens der
Juſtizverwaltung genehmigt worden.

Anzel gen
zur dieſen Theil tibernimmt die Kedaction

er Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Da m K s a u m ge

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller
Theilnahme bei dem Begräbniß meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, Bruders und
Schwagers, des Lehrers Karl Engelmann,
ſagen wir allen Freunden und Bekannten hier
durch herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Küchenhoff für die troſtreichen Worte
am Grabe. Nicht minder herzlichen Dank den
Herren Lehrern aus der Umgegend für den
erhebenden Geſang, ſowie auch Denen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Creypau, den 39. Juli 1893.
tieftrauernden Hinterbliebenen,

binnen der geſetzten Friſt nicht ein, ſo hat die
Ausgabeſtelle die Karte alsbald auszuſtellen.

Widerſpricht dagegen die Verſicherungs-
anſtalt der Ausſtellung, ſo iſt die Sache in
beiden Fällen als Streitigleit im Sinne der
88 122, 123 a. a. O. zu behandeln, kurzer
Hand an die zur Entſcheidung zuſtändige Ver
waltungsbehörde abzugeben und die endgülſige
Erledigung dieſer Streitigkeit abzuwarten. Je
nach dem Ergebniß dieſes Verfahrens iſt die
Ausſtellung der Quittungskarte, ſofern ſie noch
nicht erfolgt war, vorzunehmen oder entgültig
abzulehnen. War die Karte aber bereits aus
geſtellt, ſo iſt nöthigenfalls die Einziehung der
Karte und die Vernichtung der verwendeten
Marken nach Maßgabe des S 125 a. a. O.
(vergl. Ziffer II 8 der Bekanntmachung vom
24. Dezember 1891 R. G.Bl. S. 399) zu ver
anlaſſen

Wird die Ausſtellung der Karte aus an
deren Gründen als wegen beſtehender Zweifel

Dank.
Für die vielſeitigen Beweiſe der Theil

nahme an unſerem Schmerz über denI heimgegangenen Sohn, ſowie Allen, welche n
M ihm ſo herrlichen Blumenſchmuck ſpen
M deten, ihn zur letzten Ruheſtätte be

gleiteten, ebenſo den Herren Geiſtlichen
für die am Grabe geſprochenen, ſo troſt
reichen Worte, hierdurch unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 29. Juli 1893.
h Ernst Ouerfarth u. Vrau

Für die vielen, innigen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres
kleinen Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren
aufrichtigen Dank.

Gustav Giessmamm nebſt Frau
geb. Klage.

Da m K.
Für alle uns erwieſene aufrichtige lindernde

Theilnahme an unſerem Schmerze ſagen wir
hiermit unſern herzlichſten Dank

Merſeburg, den 29. Juli 1893.
Die trauernde Familie Schlager.

thenren Entſchlafenen ſindet heute
Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhanſe
aus ſtatt.

Amtliches.
Zekanntznrgchung,

Recht zur Selbſtverſicherung abgelehnt, ſo ſteht
dem Antragſteller die Beſchwerde im Aufſichts

wege zu“

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

mit der Ausſtellung pp. der Quittungskaärten

Kenntniß und genauen Beachtung.

über die Verſicherungspflicht oder über das

Der Miniſter des Jnnertt.
V.: Braunbehrens.

J. A.: Sieffert.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich den

betrauten Behörden des hieſigen Kreiſes zur

Merſeburg, den 25. Juli 1893.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 in Verbindung mit 8 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung des
Magiſtrats für den hieſigen Polizeibezirk
Folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Das Betreten des Geiſelbettes iſt

Un befugten unterſagt.
Zuwiderhandlungen

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 28. Juli 1893.

Die PolizeiVerwaltung.

Netz, blaßblaue, blaueNeue Kartoffeln, an eclen hat
abzugeben Zuckerfabrik Körbisdorf
Futterkartoffeln, Abfall von neuen, à Centner
1,50 Mark.

Sam al War 48.

Federbetten, n e

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 4.

offen

1 Schlafſtelle
d d len e offen Oberaltenburg Nr. 13.uß. ieferung zu Tagespreiſen frei Haus. FZu verkaufen 2 Schlafstellen mit Kost
ein Stamm Rieſen- Kaninchen offen Saalſtraßte Nr. 2

Freundliche Schlafſtelle
Burgſtraße 10.

rung billig zu verkaufen.
d. Blattes.

Wo ſagt die Exped. Zwei freundliche Schlafſtellen

Der Königliche Landrath miethen. Halleſche Straße 8.
Weidlich. Eine Wohnung (Preis 40 Thlr.) zum
5 1. October zu vermiethenPolizei Verordnung ailesehe Strasse S.

Königl. preuß. Lotterie

Ein noch ſehr guterh. INimeler wagen
iſt ſehr billig zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 3, 3. Etage.
Ein Schlachteſchwein

zu verkaufen Neumarkt 40.
O Stüüek

leere Pappeartons
ſind billig abzugeben. Wo zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

6 000 Markzur 1. Stelle pupillariſche Sicherheit auf Haus
grundſtück ſofort zu leihen geſucht. Gefl. Off.
unter W. 56 an die Exped d. Bl.
in e J ohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,

zum 1. October zu ver

Zwei Logis ſind zu vermiethen
Sixtiberg Nr. 16.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
allem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen. Näheres

Breiteſtrafze Nr. I1, im Laden.

oder 2 möbl. Zinner

Oelgrube Nr. 9
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

e gegen dieſes Verbot Kammern, Küche und Zubehör zu vermiethen
werden mit Geldbuße bis zu neun Mark event.

verhältnißmäßiger Haft beſtraft. M
gute Geſchäftslage, mit oder ohne Wohnung zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres in der Exped d. Bl.

Kammer und Küche mit Corr.-Verſchl. u. ſonſt

1. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
3. Auguſt er. abends 6 Ahr,

geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort

Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 189. Zubehör zu vermiethen und 1. October zu be
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe ziehen Bismarckſtrafze I.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Oct-
1893 beziehbar I. Ritterſtraſee 16.

Eine Wohnung mit Zubehör i zu ver
miethen und 1. October oder auch früher zu

Umzuzshalber ein frol. Logis von Stube,

offen Oelgrube Nr. 7.
auf 1 Monat
ſucht

en. Miwema el.
Adr. Hotel zur Sonne

n.
Eine kl. Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, (Nähe der Bahn, Halleſche Str. oder
Lindenſtraße), von einer Familie mit jähr.
Kinde zum 1 October geſucht. Näheres

Kasser Friedriens- Garten.
90 TGrüne Bohnen,

friſch gepflückte, kauft jeden Poſten

A. Speilser,
Brühl- und Windbergecke.

rheiniſchen Fruchteſſig
zum Einmachen der Früchte

empfiehlt Otto An o w.
Oranienburger Rernſeife,

Le Qualität,
à Pfund 27 Pf.,

bei Entnahme von 5 Pfd. Pfd. s Pf,

t r t 95 e m reu 29 n à t 24 talle anderen Waselhkeeifen u. V asehn-
ar t el dementſprechend billig.

Otto An o.
Alles Zerbrochene,

Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

PlüßStanferKitt.
Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Otto Claſſe.

Bduarcd Hoefer
e in Merſeburg,Hotel zum Palmbanm,

S iederlage
beziehen Hüterftraße 3. der Weigroſthandlung von Jo

betreffend Abänderung der Amweiſung be
treffend das Verſahren bei der Ausſtel
ung und den Umtauſch, ſowie bei der

weiter verkauft.
Der Königliche Lotterie Einnehmer. Familien Wohnungen zu vermiethen

e ne c Quittungs Saalſtrafze 13arten (88 des Geſetzes, betreffend Eine Etage mit Garten, ſowie Wohnung zuDie Jnvaliditäte und Altersverſicherung, vom J nven tar- A C t 10 N. 50 und 20 Thlr. theils gleich theils 1. October
22. Juni 1889, R G.Bl. S. 97) vom 17.

October 1890. in Kleingoddulg.
Dienſtag den 1. Auguſt 1893, von vor

mittags 10 Uhr ab, ſoll im Gute Nr. 14/15
in Kleingoddula wegen Aufgabe der Wirthvom 17. October 1890 wird aufgehoben und ſchaft das ſämmtliche lebende und todte Jn

Bleibt demgemäß die Zulaäſſigteit der Aus Ventar, beſtehend aus.

oder die Karte auszuſtellen und der Ver ferner

3 Pferden,
6 Stück Rindvieh,
3 Schweinen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Säemaſchine, T Reinigungsmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,

Ackerpflüge, Eggen, Walze und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände,

312086.)

zu beziehen.

Grofze freundliche Wohnung von
jetzt au oder auch ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Expedition d. Blattes.

Grotthardtsstrasss I
eine Wohnung für einzelne Dame zu ver
miethen und 1. October er zu beziehen.
Preis 50 Thlr.

Eine geräumige Wohnung zum I. October
oder Neufahr zu vermiethen

Schmaleſtraßze 5.

miethen und 1. October zu beziehen.
Heu und Strohvorräthe

zahlung verſteigert werden. werden. San ak A8.
Ein Haus

zu verkaufen Sand Nr. 6.
1. October zu beziehen

Hälterſtraßze Nr. 23.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen und

Ein Paar kleinere und ein Paar daittter

Näheres Lauchſtädter Str. 16.

Die obere herrſchaftliche Etage
MalIesche Str. S iſt ſofort zu ver

hannes Gernn, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in nnd aus

Wagenfett
Carl Mayer,

Amtshäuſer 8.

e Strumpfgarne
offeriren garantirt fehlerfrei:

WWolſenes Kann u gar
3 Ptund secunda z0 4 Mark
3 Pfand prima zu 6 Mark.
3 Pfund extra zu 6 HlarkK.
Baum v l. St els gavenn

billigſt

Eine Wohnung (Preis 50 Thlr.) zu veröffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar miethen. en m
Auch kann Pferdeſtall dazu gegeben

009 punſd

3 Pfund secunda 2u 4 Park,
3 Pfund prima zu 5 Hlark.

M. Mühler Co.HMählhausen i. Thür.
Gegrüudet 1876.

D urtireg5)



führl. Rath zur Behandlung jederAus Krankheit v. d. Grundſatze des ſeit

ausgeübten Heilverfahrens.
Flugſchriften gratis, nach

53413 a.
F. Dietze,

1869 v. m.
Unzähl. Erfolge.
auswärts gegen 10 Pf. Marke.
Halle VI. S. Kaiſerſtr. 25

en. d. Wuchererſtr.

Banmeyer's sehter
iſt das gugenehmſte und wirkſamſte S
Getränk, Magen und Verdauung zu
ſtärken und den Körper geſund zu er

halten. (La. 3060.)Zu haben bei Otto Selnnurez,
Man hüte sich vor Vachahmungen

r Se eAlbert Pohr S

mann,
Offen und

Eiſen waaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, trausp.

Herde, Offen
rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenſter e. 2c.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

großes Lager.

Man verlange in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Häße
der Gandersheimer Molherei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

milch hergeſtellt werden.

Bruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empftehl

A. Frall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnel

ausgeführt.

Hausſrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn c

werden uene Damenkleider und Mantel
ſtoffe angefertigt.

e

Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonntag, nachmittags von 3 Uhr an,
Enten u. Hähnchenauskegeln.

W. Weilsse-
Sielere Restaurant

Heute Sonntag
großes iseh-Anskegelm,
wozu höflichſt einladet W. Sielew.

G. W. „Flora“,
Unſer diesjähriges

Sonne estfindet heute Sonntag Nachmittag im
Tivoli ſtatt. Der Vorstand

Ein ſauberes Mädchen als Auſwartung
ſofort geſucht

am Neumarktsthor Nr, I, I.

S

W

Dr. Bergelt's Magenbitter

Schleiffteine ſtet

S pfehlende Erinnerung.

M Unterzldeht in H
e Arten von Wäsehegegenssämclem theilnehmen.
e aufmerkſam. Penſionspreis mäßig!

Mlarüemstw, D9.

Das wirklich Gute bricht ſich am leichteſten und vauernd Bahn. Das beſtätigt:

Döbelner Terpentin-Schmier-Seife,
die ſeit Jahren allen anderen Seifen vorgezogen wird. Ueberzeugung macht wahr. Man
verlange ausdrücklich Döbelner. Zu haben bei: (H. 39000.)K. Werner Seifenhdlg., A. B. Sauuerre,Wewel. ezggel's W w. Wanküuns War on eWüa. Wun nun ha e un lüvus WlEnounn,

W Er emnn Givm an et W. Otto W üretl.
Otther Seligauuer,

echnikum
Mildhburghausen. ahnmeſsterKon.

W e e eVorſtcht beim Einkanfe von Zacherli
(Aleses staunenswerth wlrkenden Mittels gegen jederlei Insecten).

Kunde: Warum
reichen Sie mir denn
offenes Inssctonpulver

Ich habe doch
„Zacherlin“ verlangt
und ſolches exiſtirt be
kanntlich nur in Flaſchen

Offenes Pulver nehme

ich nicht an denn
ich weiß gar gut, daß es
blos ein arger Miß

brauch des mit Recht
gerühmten Namens

„Zacherlin“ iſt, wenn
gewöhnliches Jnſecten
pulver in Briefen, Düten
oder Schachteln für S
„Zacherlin“ ausgegeben

wird. Entweder geben Sie mir eine Ver
sfegslte Flagche mit dem Namen Zachorl“

oder mein Geld retour. Jrreführen laſſe
ich mich nicht

W

e

In Moersobarg beiHerrn Th. FunKe. In Nächeln beiHerrnst. Handreck.
Paul Berger „Sohafstädt I. Gräveberg.Faunehstädt ERLangenberg. Unt. Teutschenthal JKupfer, Apoth.
P. ZimmermannLützen

S S S Se e e JVorkursus: n t B h b t WintersemesterOctober. alt. Bauschu e Corbs 1.
a erk r i zen, sowie PF i u. Wasserbautechniker-W Reifeprütfung vor Staats-Pritfüngs-Commiss. Kostenfreie Auskunft äureh die Direction

Meine im Jahre 1886 gegründete Nähe enſe bringe ich hiermit in em
Bumnge Mäckehzem können jederzeit an dem von mir ſelbſt zu ertheilenden

aund und Maſchinennähen a
chülerinnen auf mein neu eingerichtetes Penſionat

Proſpecte gratis und franco.

HGuiSe reſtaatl. gepr. Lehrerin für weibl. Handarbeiten

alle g. S.

e e
Dienstag den August, abends 8 Uhr,

Wohlthätigkeits- G tWohlkthätigkeits- Concert
zum Beſten des Unterſtützungs- Fonds

für deutſche Militär Muſiker,
ausgeführt vom Trompeter Corps des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12,

unter Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzzer.
e Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den Cigarren handlungen der Herren

B. Nex en Bahnbofſtr., Mein Sehultze joum., kl. Ritterſtr, V. A. FIagto,
Roßmarkt, und A. Wiese G. Heuer), Burgſtr. An der Kaſſe 40

Landwirthſchaftliche r Zur gut en O uelſe,

Gleichzeitig mache für auswärtige S

(H. 53417 a.)

event. 29.

W

eingekocht, empfiehlt Beyer.E. 0 t. 0 J 9

Theaterim Saale der

Reiche ome,
Direction: Osear Wwegehew.

Sommfag den 80. Mull A898,
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle

Nowltä. o wütät.i

Der Hertgottſchniger von Ammergan.

Volksſtück mit Geſang und Tanz in
Aufzügen v. Ludwig Ganghofer und Hans
Nauert. Muſik von Preſtele. (Repertoirſlüc
des Gärtnerplatz Theaters in Mänchen).

Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

on g dem Burkf 898.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Außer Abonnement. Außer Abonnement.

Bemeſig
für die jugendl. ſentimentale

Kiebhaberin Frl. Amalte Delima,
Esrſtes Auftreten des erſten Helden

u. Liebhabers Hrn. Rich ars Eivengc
ans Würzburg.

er Hüttenbeeteaer,
(Le maitre de forges.)

Schauſpiel in 4 Akten von Georges Ohnet.

Claire Amalie Dellmag,Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube

mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen Hochachtungsvollſt

Amaakle We mung

Aungarrtem.
Heute Sonntag

großes Hänſe-, Enten- und
Hähnchen-Kuskegeln.
Mallesches Actien bier W.

Es ladet dazu freundlichſt ein

Mal Lage
Geſellſchafts Oluh, Heiterkeit.

Sonntag Nachmittag nud Abend

I a s e r le a e
Feuerwehr Uebung
Montag den 314. Juli 5. J., abende
S Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle für
die im Jahre 1890 bis 1893 beorderten
Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr. Ab
gabe der Binden. Der Branddirecrtor.
Geſang Berein „Germanig
hält Sonntag den 30 Juli im Gafthanuſe
zu Naundorf Thenter van edl Be ab.

Wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

on
Sonntag den 30. Juli, von

nachmittags 3 Uhr u. von abends

r ub, egroße Ballmuſike
bei vollem Orcheſter

Br. Dockhovn.
Geiſelſchlößchen.

Heute großes Muatem- van ch än.
ehe Auuskegel n. W. Roye-

Conſum-Verein Merſeburg. en n ar ſenc
G. m. b. 5

General Verſammlung Verein ehem, Kampfgenoſſen.
Sonntag den 6. Auguſt er nachmittags Dienſtag den 1. Auguſt Monate

3 Uhr, im „Wü wolle versamamlunmg beim Kamerad Vogel.
Tagesordnung Um zahlreiches Erſcheinen wird dringendbetreffend Lokalfrage. gebeten. n Der Vorſtand.

2 Lagerhalter.
3) Wahl eines neuen Vorſtandsmitgliedes.

Waarenabſchluß.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt

das Erſcheinen aller Mitglieder dringend er
wünſcht. Der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe der Schuhmacher

General Verſammlang
Montag den 14. Anguſt, abends S Uhr,

in der SchuhmacherHerberge.

„Kaiſer Friedrichs-Garten“

9 St gen r r u undachmittag von r ab (bei günſtigemWetter im Garten) ſtig
e II bümm“,Abends große Allumination

des Gartens
G Italienische Nacht.

Eintritt frei.Tagesordnung: ladet benſt etBeſchlußfaſſung über einen aufzuſtellenden Hierzu ladet ergeben
einen ne betreffs Kuſrahne S ren ehev.
weiblicher Mitglieder. 7 5Se Bertens. Kuiſer Wilhelmshallen-

Reſtaurant Theater.
e Sonntag Nachmittag 4 UhrWVorgstellung für ren

Der Märehenprämz

Fospitalgarten.
Heute Sonntag

Gänss-, Bnten- und

n in 3 Akten.Hähnehen- Auskogeln. e Abendvorſtellung.
e Siere großartig. G m a e mm d e Kioh len

oder Ein ehrlicher Mann.
Volksſtück in 3 Akten.

FGnmtag dem in.
Das böse rauleim,.

Schauſpiel in 5 Akten.

Der Spaziergang der Sonntagsſchule
der Altenburg findet Mittwoch den S.
Anguſt ſatt. Aufbruch 2 Uhr nachmittags
vom Pfarrhauſe aus. Bei ungünſtigem Wetter
unterbleibt der Ausflug bis auf Weiteres.

We Ig.

Stellung erhält Jeder überallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen
Auswahl. Cornwkew, Berlin Weſtend. 2.

Ein Knecht mir guten Zeugmſſen ſucht
Stellung. Zu erfragen bei
MHerinmann Tanguroee, Steinſtr. 6.

Daſelbſt ſucht ein Mädchen Stellung als
Verkäuferin in einer Conditorei oder als
Wirthſchafterin.

Ein junges ordentliches Mädchen wird für
mehrere Stunden des Tages als Aufwartung
ſofort geſucht Bahnhofsſtr. 5

Ein junges, anſtändiges Mädchen wird zum
1. Auguſt oder I. September als

Aufſuwartunmg r
geſucht Unteraltenburg 53, 1 Treppe

Mäherimnmenm
werden geſucht.

Otto DonEntenplan

Acfenmnmg:
Zu dem am Sonntag den 30. Juli in

Naundorf ſtattfindenden großen Geſangs Con
cert werden noch einige tüchtige Sänger ge
ſucht, da die berühmten Concert Sänger etwas
heiſer ſind. 2..

Alles nach Naundorf! t
Junger Hund (engl. Dogge weiß mitbraunen wegen entlaufen. Dem Wieder

bringer eine Belohnung
Halleſche Str. 25.

Ein Ring (Lößner Anger geſundenAbzuholen Von merke 45.
Die Direction Hierzes eine Beilage
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Beilage zu Nr. 149 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. Juli 1893.

Provinz und Umgegend
Aus Thüringen, 25. Juli.

Schützenfeſtes entſtanden.

worden. Dieſe Gchützenketten ſind dazu beſtimmt,
von den beiden vorjährigen Schützenkönigen beim
Feſtzug getragen zu werden.
an den Ketten iſt ſtreitig, eine Urkunde darüber, ob
die Ketten der Stadt oder der Schützengeſellſchaft
gehören, liegt nicht vor, doch iſt es nach dem Thür.
Héfr. wahrſcheinlich, daß ſie der Schützengeſellſchaft
gehören die Stadt
wahrungsrecht.
Schützengeſellſchaft lautet: „Die beiden Mitglieder,
welche während des Schützenfeſtes beim Schießen auf
die Koönigsſcheibe die beſten Schüſſe erzielen, werden
u Schützenkönigen proklamirt; ſte haben das RechtJri Aufzügen und ſonſtigen Feſtlichkeiten als Abzeich en breitet hatte, daß die Märkte ganz ausfallen würden

ihrer Würde die beiden Schützenketten zu tragen,
welche in ſtändiger Aufbewahrung der Stadtbehörden

ch befinden müſſen. Wer als Schützenkönig oder

zurückzuſenden.“ Der Schützenmeiſter hat ſich nun
kurz vor dem Feſte zum Bürgermeiſter Major a. D.
Brack begeben und die Herausgabe der Schützenketten
erbeten. Der Bürgermeiſter verweigerte ihm dvieſe
mit dem Bemerken, daß dieſelben nach einem Stadt
rathsbeſchluß nur gegen 5000 Mk. Kaution heraus-
gegeben werben könnten. Der Schützenmeiſter bot
die Unterſchriften einiger Vorſtandsmitglieder der
Schützengeſellſchaft an, welches Anerbieten jedoch ab
gelehnt wurde. So blieb der Geſellſchaft vorläufig
nichts anderes übrig, als auf die Ketten zu verzichten,
ſie beabſichtigt indeß, gegen den Beſchluß des Bürger
meiſters bezw. des Stadtraths zu remonſtriren wegen
Verletzung der im S 35 der vom Bürgermeiſteramt
ſelbſt genehmigten Statuten gewährleiſteten Rechte.
Jm Feſtzuge Kugen dann die beiden vorjährigen
Schützenkönige als Erſatz Ketten von Eichenlaub.
Die dem Feſtzuge vorangehenden zwei Zieler in
rother Tracht waren mit gewöhnlichen eiſernen
Ochſenketten verſehen, auf einem voraufgetragenen
Schilde ſtand außerdem zu leſen „Erſatz für unſere
verweigerten ſilbernen Schützenketten.“

t Häalberſtadt, 27. Juli. Jn Börnecke am
Harz verendeken einem Landwirth ſechs Kühe.
Her Thierarzt konſtatirte Vergiftung durch Felb
mohn, der ſich zwiſchen dem Klee befand.

t Halle, 29. Juli. Die Fernſprech ver
bindung zwiſchen Halle und Hamburg iſt
geſtern eröffnet worden.

Jena, 28. Juli. Jn dem benachbarten alten
burgiſchen Städtchen Roda legte in vergangener
Nacht ein Großfeuer ſechs Häuſer in Aſche.

4 Zittau, 28. Juli. Bei Räumung einer
Abortgrube im Gaſthofe „zur Sonne“ hier wurden
drei ſtädtiſche Arbeiter durch Einathmen giftiger
Gaſe getödtet.

Leipzig, 26. Juli. Heute erhängte ſich in
der Karl Heineſtraße in Plagwitz ein 16 jähriger
Thomasſchüler. Ueber die Gründe zu der That
iſt noch nichts bekannt. Jn Rieſa hat ein
10 jähriger Knabe einen 12 jährigen Spielkame
raden durch einen derben Schlag in das Genick
getödtet, wie man annimmt, aus Rache. Der
Jugendliche Todtſchläger iſt verhaftet

Clausthal, 26. Juli. Bei dem Gewitter
am letzten Sonnabend wurde hier die 28 jährige Frau
des Fuhrmanns Hannſtein auf dem Wege nach
ihrer Wohnung mitten auf der von hohen und dichten
Bäumen eingeſaßten Chauſſee vom Blitze erſchlagen,
während ihr zwei bis dretjähriges Kind, das ſie auf
dem Arme trug, ohne jeden Schaden davongekommen

iſt. Der Blitz iſt, wie die Spuren ausweiſen, auf
der Stelle, wo die Frau todt lag, in die Erde
gefahren.

Der Kirchenvorſtand zu Rieſa i. S. hat be
ſchloſſen, durch Ausgabe eigener Schuldſcheine eine
Anleihe von 300000 Mk. für den Kirchbau
aufzunehmen.

F Jn einem Weinberge bei Naumburg fand eine
Frau einen Trauring mit der Jahreszahl 1630.

F Krimmitſchau, 27. Juli. Aus noch unbe
kannten Gründen hat ſich dieſer Tage hier der drei
zehnjährige Schulknabe Meyer erhängt.

P Jn dem Garten eines Bürgers zu Tanger
münde blüht ein Birnbaum in dieſem Sommer
zum dritten Male. Der Baum zeigte vor drei Jahren
dieſelbe Abnormität, doch kamen damals der vorge
rückten Jahreszeit wegen die Fruchtanſätze der dritten

Jn letzter Stunde war
nämlich der Schützengeſellſchaft die Herausgabe S t

vo en s aungzente acren Sgalorte feil. eder werthvollen Schützenketten verweigert Zuſammen kaum 150 Flöße vor.
ſo überaus geringe Beſtand blieb, ungeachtet der

Das Eigenthumsrecht

J früherer Zeit her.

J Blüthe nicht mehr zur Entwicklung, was in dieſem
Ein ſeltſamer Jahre ſehr wohl möglich iſt.

Conſlict iſt zwiſchen dem Bürgermeiſter der Stadt
Schmalkalden und der dortigen Schützengeſell

Die üblichen Sommerholzmärkte (die letzten
im Jahre) verliefen ungünſtiger als je. Jn Cam

ſchaft gelegentlich des am Sonntag begonnenen burg hielten die Großhändler aus den thüringiſchen
Fürſtenthümern, den eigentlichen Productionsländern,

und in Köſen die Großhändler der preußiſchen
An beiden Marktorten fanden ſich

Allein auch dieſer

ſchönen Waarenbeſchaffenheit, zum größten Theil un
verkauft. Es iſt dies eine Thatſache, die ſich weniger
aus Mangel an Bedarf, wie daraus erklärt, daß man
vie bedeutenden Mehrkoſten der Fortſchaffung ſcheute,

denn die Fortſchaffung auf dem Waſſerwege durch
9 Flößerei iſt faſt unmöglich gemacht.Der r e e ſeit einigen Wochen ſchon zu einem Bach zurückDie Saale iſt

gegangen und zwar gerade an den Marktorten. Was
an den Marktvorräthen ſtch vorfand, rührt noch aus

Käufer hatten ſich nur ganz ver
einzelt eingefunden, ſchon weil die Meinung ſich ver

wegen der Unmöglichkeit der Waarenzufuhr. Das
Wenige, was umgeſetzt wurde, ging zu ſo weichen
den Preiſen ab, daß die Händler wohl kaum auf die

Vertreter der Geſellſchaft fremde Schützenfeſte beſucht, Selbſtkoſten gekommen ſind.

darf die Ketten nur während des Feſtzuges tragen
und hat ſie ſofort als Werthgegenſtand von ſechs
tauſend Mark per Poſt an die hieſtge Stadtbehörde

Localngchrichten,

Merſeburg, den 30. Juli 1893
Der Gauturnwart des Nordoſtthüringer

Turngaues, Herr Buchbindermeiſter Schnur
pfeil hier, ladet die dem Gau angehörenden Turn
vereine (Naumburg, Weißenfels, Merſeburg, Lauch
ſtädt, Laucha a. U., Bibra, Hohenmölſen, Mücheln,
Freyburg a. U., Spergau, Teuchern, Frankleben,
Kötzſchen, Lützen, Keuſchberg und Langendorf) auf
Sonntag den 6. Auguſt zu der üblichen Gau
Vorturnerſtunde nach Weißenfels (ſtädtiſche
Turnhalle) ein.

Depeſchen an Reiſende im Eiſenbahn
zuge. Es dürfte noch nicht allgemein bekannt ſein,
vaß die Einſenbahnftationen angewieſen ſtnd, den
Jnhalt eines bei ihnen einlaufenden Telegramms,
welches die betreffende Station paſſtrende Reiſende
angeht, denſelben während des Aufenthalts des Zuges
mitzutheilen. Dieſes geſchieht dadurch, daß ein Be
amter den Zug entlang geht und den Namen der
Perſon laut ausruft, um ihr alsdann von dem Tele
gramm die nöthige Mittheilung zu machen. Dieſe
Einrichtung kann in einzelnen Fällen von großer
Bedeutung ſein.

Jm Tunnel der Lauchſtädter Straße wurde am
Freitag Abend ein fremder Strolch von zwei
Knapendorfer Einwohnern, die den Burſchen wegen
eines Diebſtahls verfolgt hatten, feſtgenommen und
dem hieſtgen Amtsgericht überliefert.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte koſteten
Gurken in ausgeleſener Waare 1,20 bis 1,30 Mk.
pro Schock. Das Zweilitermaaß neue Kartoffeln
wurde mit 18——-20 Pf. verkauft.

Vor dem Gotthardtsthore wurde geſtern Vor
mittag ein Landmann aus Blöſten, der mit ſeinem
Geſchirr auf mehrere vom Buttermarkt zurückkehrende

Oberſchenkel geſchlagen. Wenn auch der Knochen

fühlen wird.

Infanterie in dieſem Jahre noch einmal, und zwar
vom 15. Auguſt ab, ſtattfinden.
Tage dauern und ſich auf alle die Mannſchaften der
Reſerve erſtrecken vie

demnächſt zur Landwehr übertreten.
Die Hundstage umſchließen die Zeit vom

ſtrahlende Sirius, der auch im ſüdlichen Europa am
23. Juli erſcheint, daß man geglaubt hat, er ſei der

auch mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des
Löwen, des thieriſchen Herrſchers der heißen Zone,
zuſammen weshalb auch unſere Landleute ſagen

Hitze im Jahr anfährt.“
alten Griechenland gedenkt der Hundstage, als der
unerträglich heißen Zeit, die beſonders viel Gallen-

krankheiten erzeugt; die Richtigkeit dieſer Beobachtung
beweiſt auch dieſelbe Erſcheinung bei Nordländern,

welche in heiße Gegenden überſtedeln.
Das uUnvorſichtige Spielen kleiner Kinder an

der regulirten Geiſel iſt jetzt nicht ohne Gefahr.
In den letzten Tagen haben mehrfach Sprößlinge

von Anwohnern mit den in der neuen Rinne ein

geengten und darum ziemlich reißenden Fluthen Be
kanntſchaft und dabei die Erfahrung gemacht, daß es
einer gewiſſen Kraft bedatf, um der ſcharfen Strö-
mung Widerſtand zu leiſten. Jüngere ſchwächliche
Kinder können leicht vom Waſſer mit weggeführt
werden und ſind dann vhne die Hülfe von Er
wachſenen rettungslos verloren. Man warne deshalb
die Kleinen vor der in ihrer neuen Geſtalt zwar
ſehr ſauberen, aber zum Spielen nicht mehr recht
geeigneten Geiſel. Vielleicht guch mit Rückſtcht
hierauf erläßt übrigens unſere Polizei Verwaltung
in heutiger Nummer ein Verbot des Betretens
ves Geiſelbettes für Unbefugte. Unter den
Letzteren ſind jedenfalls nur Perſonen zu verſtehen,
die weder an der Geiſel wohnen noch an derſelben
irgend etwas zu thun haben. Andernfalls wäre eine
nähere Erklärung über die Befugniß zur Betretung
des Geiſelbettes namentlich für diejenigen Gewerbe
treibenden, die das Gewäſſer von Alters her zu ihrem
Geſchäftsbetriebe benutzt haben ebenſo nothwendig
als erwünſcht.

(Sommertheater im Tivoli.) Der
Hüttenbeſitzer“ in der Bearbeitung des Deutſchen
Theaters in Berlin, das ihn ja zuerſt in Deutſchland
aufführte, gelangt am Montag zum Benefiz für
Frl. Amelie Dellma zur Aufführung. Eigent
lich dürfte dieſer Hinweis genügen, um Frl. Dellma
ein volles Haus zu verſchaffen, denn die junge
Künſtlerin hat es um unſer Theaterpublikum verdient.
Wenn wir noch hinzufügen, daß wir Frl. Dellma
ſtets auf ihrem Poſten getroffen, ihn voll und ganz
ausfüllend, ſei es in Luſtſpiel oder in Geſangsrollen,
ſo iſt dies nur eine Anerkennung unſererſeits. Da
an dieſem Abend auch ein neuengagirtes Mitglied,
Herr Richard Eivenack, in der Rolle des Derblay
auftritt, ſo glauben wir, daß Frl. Dellma mit der
Wahl dieſes Stückes einen glücklichen Griff gethan hat.

Das Theater der Kaiſer Wilhelms
halle verſteht durch ein wechſelreiches, ſtets inter
eſſantes Repertoir das Publikum immer aufs Neue
zu feſſeln. Die „Precioſa“ Vorſtellung, ſowie die
Aufführung der „Genoveva“ machten der Direction
alle Ehre und geftelen ungemein, was der reichliche
Beifall der gut beſetzten Häuſer vollauf bewies. Am
heutigen Sonntag geht „Ein ehrlicher Mann“
in Scene und am Montag wird das Kneiſel'ſche
Schauſpiel „Das böſe Fräulein“ zur Aufführung
gelangen. Die Vorſtellungen zeugen von ſorgfältigſtem
Studium und was die vecorative Ausſtattung be
trifft, ſo wurde dieſelbe in ähnlicher Vollendung wohl
ſelten hier geſehen. Bei mäßigſtem Eintrittspreis
wird viel geboten. Der Beſuch der Kaiſer Wilhelms
halle iſt deshalb in jeder Beziehung ein lohnender.

An den Kreiſen Merſebarg und Querfurt
s Schkeuditz, 27. Juli. Einen tragiſchen

Ausgang hat der Unglücksfall genommen, welcher
ſtch am 10. Juni in der Weber'ſchen Theerfabrik
hierſelbſt zutrug. Der dort beſchäftigte Arbeiter
Mörtzſchke von hier, welcher beim Ueberſchreiten
eines mit heißem Theer angeſüllten Baſſtns mit dem
abgleitenden Belage des letzteren in die gefährliche
Maſſe hineinfiel und ſchwere Brandwunden an beiden

Frauen wartete, von ſeinem eigenen Pferde an den
ſtorben.

des Beines infolge des ſtumpfen Hufeiſens ganz ge Verſtorbenen ihren Ernährer.
blieben war, ſo hatte der Mann doch eine erhebliche
Quetſchung erlitten, die er jedenfalls noch lange

Uebungen der Reſerve werden bei der
Petersburg ſoll eine Ausdehnung der ruſſi

Sie ſollen 20

nur eine oder gar keine
Uebung im Reſerveverhältniß mitgemacht haben und

aus Bangkok von geſtern gemeldet, daß die Unter

23, Juli bis 23. Auguſt. Den auffallenden Namen
haben ſie vom Hundsſtern, d. i. der im Süden helle

Bringer der heißeſten Zeit. Sein Anfang fällt übrigens

„Wenn die Sonn' in den Löwen gehet, die große
Schon Hippokrates im

Beinen erlitt, iſt nach der Hall. Ztg. heute an den
Folgen des Unfalles in der Klinik zu Halle ver

Eine zahlreiche Familie verliert in dem

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 29. Juli. Nach einer Meldung aus

ſchen Maximaltarife auch auf Deutſch
land tranſitirende Wagren von der ruſſiſchen
Regierung in Ausſicht genommen ſein.

London, 29. Juli. Dem „Reut. Bur.“ wird

handlungen mit der franzöſiſchen Regie
rung günſtig verlaufen und die Hoffnung be
ſtehe, ein friedliches Uebereinkommen zu er
langen. Es wird für wahrſcheinlich gehalten, daß
Siam Frankreich weitere Zugeſtändniſſe machen werde.

London, 29. Juli. Der Kohlenſtreik ge
winnt an Ausdehnung. In Leeds verlaſſen 20000

Bergleute die Arbeit, ebenſo 20000 in Notting
ham, Tauſende in anderen Orten.

Vermiſchtes.
(Am Rande des Grabes.) Aus der engliſchen

Colonie Lagos wird berichtet: Die Leidtragenden waren
auf dem Friedhof verſammelt, um eine alte Frau Namens
Oſeni zu beſtatten; nach muhamedaniſchem Gebrauch wurde
der Körper aus dem Sarge gehoben, um beerdigt zu werden,
als plößlich der vermeintliche Leichnam wiederholt ganz
vernehmlich huſtete. Die Frau wurde ſofort von den
Todtengewändern, in die ſie eingehüllt war, befreit, richtete
fich zu allgemeinem Erſtaunen halb auf und öffnete die
Augen. Man gab ihr etwas Haferſchleim ein, den ſie mit
merklichem Appetit zu ſich nahm. Sie erklärte, während



ihrer Lebloſigkeit habe ſie die Auſſorderung erhalten, nach
ihrer Heimakh im Innern des Landes zurückzukehren und
dort zu ſterben, und ſie habe ſich damit beſchäftigt, dieſem
übernatürlichen Befehle ſofort Folge zu leiſten

GSchwer beſtrafte Eitelkeit.) Ein Opfer ſeiner
Eitelkeit wurde kürzlich ein Dienſtmädchen in Drengfurt
bei Königsberg i. P. Um eine dünne Taille zu er
halten, ſchnürke das Mädchen ihren Körper in ein ſo
enges Korſett, daß infolge des Druckes die Leber an
ſchwoll. Der Zuſtand des Mädchens hat ſich trotz der
ſorgſamſten Pflege ſeiner Brotherrſchaft ſo verſchlechtert, daß
es unter großen Schmerzen in letzter Woche geſtorben iſt.

(Hinrichtung einer Leiche.) Daß eine Leiche
noch geköpft wird, iſt wohl nur in China möglich. LiHung,
der angebliche Haupträdelsführer des Aufſtandes im Yangtſe
Thale (1891) halte ſich im Gefängniſſe in Nanking das
Leben genommen und ſeine zwei Frauen ſolgten ſeinem
Beiſpiele. Aber bald wurde die Leiche Li- Hungs aus dem
Sarge genommen und auf Befehl des General Gouverneurs
geköpft.

GSchwarze Pocken.) Jn den ruſſiſchen Orten
Radztejewo und Pietrkowo, an der Landgrenze
Kreis Jnowraclaw) gelegen, ſowie in mehreren dem Kreiſe
Strelno benachbarten Ortſchaften Ruſſiſch Polens ſind die
ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Die Hreußiſchen Behörden
ſend angewieſen, jeden Krankheitsfall anzuzeigen.

Eine Maſſenvergiftung) wird aus Man
beuge bei Lille in Frankreich gemeldet, wo gegen 100
Perſonen unter theilweiſe ſchweren Vergiftungserſcheinungen
erkrankt ſind. Ganze Familien müſſen das Bett hüten.
Mehrere der Erkrankten ſchweben in Lebensgefahr. Die
Maſſenvergiftung wird dem Genuß, von verdorbenem
Fleiſch, das die Erkrankten bei einem und demſelben
WMetzger gekauft, zugeſchrieben. Die Polizei nahm bei dem
Metzger eine Hausſuchung vor, es wurde aber keine Spur
von Fleiſch mehr gefunden.

Ein ſchwerer Unglüsfal)) hat ſich dieſer Tage
im Dorfe Allendorf im Kreiſe Frankendorf (Kurhrſſen)
zugetragen. Der Bürgermeiſter Freitag ſah im Felde, wie
der wüthend gewordene Gemeindebulle dem Hirtenjungen,
der ſich allein bei der Heerde befand, auf den Leib rückte
und ihn ſehr in die Enge trieb. Er ſprang deshalb raſch
herbei und ſuchte das wüthende Thier zu verſcheuchen. Dies
gelang ihm auch; nun aber wandte ſich der Bulle gegen ihn
ſelbſt; der Bürgermeiſter, ein ſchon bejahrter Mann, kam
zu Falle. Der Ochſe ſtürzte auf ihn los und ſpießte ihn
auf ſeine Hörner. Man eilte nun von allen Seiten mit
Knütteln und mit Hunden herbei, um den Ochſen von ſeinem
Opfer abzubringen; indeſſen, als dieſes gelang, war es zu
ſpät. Freitag hatte bereits ſolche innere Verletzungen
davongetragen, u. a. war ihm der Bauch förmlich aufgeſchlitzt
worden, daß er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

Ein großes Jagdgebiet) wird jetzt von der
Berliner Stadtverwaltung ausgeboten, aber nicht
an den Meiſtbietenden, wie dies gewöhulich der Fall, ſondern
an den Mindeſtbietenden, ſoll es vergeben werden. Das
Jagdrevier umfaßt die 14 ſtädtiſchen Markthallen, die dazu
gehörigen Vordergebäude, den Erweiterungsbau der Central
markthalle nebſt Keller und Maſchinenräume, ſowie Kontore
und Verkaufsſtände der Verkaufsvermittler. Als jagende
Thiere gelten für den neuen Pächter Ratten, Mäuſe, Schwa
ben und dergleichen Ungeziefer.

Ein neues Mittel gegen die Reblaus.) Seit
längerer Zeit ſchon ſpukt in verſchiedenen Blättern die Nach
richt, daß es einem einfachen Weinbauer aus Grinzing ge
lungen ſei, ein Mittel zur erfolgreichen Bekämpfung der
Reblaus ausfindig zu machen. Michael Eberl oder wie ihn
der Volkswitz taufte, der „ReblausMichel“, experimentirte
ſeit einer Reihe von Jahren unermüdlich, um ein
Reagens gegen die verheerenden Einflüſſe der Phylloxera in
in den ſeiner Obhut anvertrauten Weingärten herzuſtellen.
Er ſparte ſich, wie man erzählt, die Biſſen vom Munde
ab, um die für ſeine beſcheidenen Verhältniſſe ziemlich koſt
ſpieligen Verſuche weiter fortſetzen zu können. Daſür war
ihm das Glück auch hold. Während die benachbarten Wein
gärten zu Opfern des geſährlichen Jnſekts wurden, ſollen
ſeine Reben gegrünt und geblüht haben. Eberl fand jedoch
auf heimathlichem Boden keine Würdigung; ſeine Eingabe
an den in Wien tagenden Weibauer Kongreß blieb unerledigt.
Als in vorigen Jahre gelegentlich der Muſik. und Theater
ausſtellung die Herren Bodemair, Direktor des Hotels
„Beau Site!“ in Cannes. und Gongoltz ig Wien weilten,
hörten ſie zufällig von dem Reblaus-Michel. Sie ſuchten
den Mann auf und nach kurzem Ueberlegen ſoll Herr
Eberl einen Kontrakt unterzeichnet haben, mit welchem
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er ſich verpflichtete, daß Geheimniß ſeines „Anti-Phylloxer
ons“, wenn ſich das Mittel gewähren ſollte, um den
Betrag von 30000 fl. an Herrn Gongoltz zu über
laſſen. Zur Erprobung des Miktels ging Eberl mit ſeiner
Familie nach Cannes zu Herrn Gongoltz, um dort
die Verſuche in großem Maßſtabe zu wiederholen. Das Re
ſultat derſelben ſoll, wie dem „Jlluſtrirten Wiener Extra
blatt“ gemeldet wird, ein ganz vorzügliches ſein. Zu den
Verſuchen wurden nur die allerſchlechteſten gewählt, welche
bereits zur Vernichtung beſtimmt waren. Das elende Holz
des Vorjahres ſteht geſund und friſch und trägt reichlich
Trauben. Noch überraſchender iſt die Wirkung des Eberl
ſchen Mittels auf die Nebenwurzeln. Der alte Stamm iſt
voll geſunder neuer Wurzeln. Die Phyiloxera wurde wohl
vorgeſunden, die Thierchen waren aber todt. Bekanntlich
hat die franzöſiſche Regierung einen Staatspreis von einer
Million Fres. ausgeſetzt für ein wirkſames Mittel zur Ver
nichtung der Reblaus. Dieſer Preis dürfte demnach jetzt
Herr Gongoltz in Cannes zufallen, wenn ſich die Nachrichten
über die gute Wirkung des Mittes bewahrheiten ſollten.

(Ueber eine Vergiftung durch Hühnerei
weiß wird in der „Berl. klin. Wochenſchrift ein für ſpar
ſame Hausfrauen beſonders intereſſanter Fall mitgetheilt.
Es handelt ſich dabei um eine Vergiſtung von ſechs Per
ſonen einer Familie durch Genuß einer PuddingSauce, die
aus dem etwa acht Tagen aufbewahrten Hühnereiweiß, deſſen
Dotter anderweitig zur Verwendung gekommen war. Schon
bei dem Schlagen des Eiweiß zu Schaum war der etwas
fade Geruch und die trübe Farbe der ſonſt in einem reinen
Glasgefäße an einem kühlen Orte aufbewahrt geweſenen
Maſſe aufgefallen, die ſich außerdem durchaus nicht zu
Schaum ſchlagen ließ. Durch Zuſatz von dem Eiweiß einiger
friſchen Eier war es indeß der ſparſamen Hausfrau möglich,
auch die erſte Portion noch zu der Sauce zur Verwendung
zu bringen. An dem Geſchmacke fand ſich durchaus keine
Veränderung, ſo daß die ſüße Speiſe mit Genuß verzehrt
wurde Erſt etwa 15 Stunden ſpäter traten indeß bei allen
den Mitgliedern der Familie, die weniger oder mehr von

der Sauce genoſſen hatten, heſtige Vergiſftungserſcheinutgen
auf, die ſich in n tie Schwäche der geſammten
Muskulatur des Körpers, beſchleunigter Herzthätigkeit,
ſtarkem Uebelbeſinden und ſo weiter kundgaben und erſt nach
energiſcher therapeutiſcher Einwirkung zum Schwinden kamen.
Die Erſcheinungen waren ganz ähnlich denen, die ſich nach
Wurſt, Fleiſch und Fiſchvergiftungen zeigen, die zweifellos
alleſammt auf einer fauligen Zerſetzung von Eiweißſtoffen
beruhen.

(Verunglückter Touriſt.) Der jährige Poſt
aſſiſtent Eckert aus Metz ſuchte die ſteile Felswand im
Schwarzwald zu erklimmen, von der einſt der ſagenhafte
Hirſchſprung ſtattgefunden haben ſoll. Wenige Minuten von
der Bahnſtation Hirſchſprung verengert ſich das Hbllenthal
und die Berge ſcheinen auf einander zuzuſtreben, die Ent
fernung iſt aber doch eine ſo große, daß der Hirſchſprung
von allen Vewohnern der Gegend ganz ins Märchenreich
verwieſen wird. Eckert mag in übermüthiger Laune den Plan
gefaßt haben, den Punkt zu erreichen, auf dem ſich das
Standbild des Hirſches befindet. Ohne die Warnrufe ver
ſchiedener Holzarbeiter, die ihn auf die Gefahr aufmerkſam
machten, zu beachten, ſtieg er empor und ſchrieb oben einen
Brief an ſeine Schweſter, in dem er dem Hochgefühl Aus

druck gab, von jenem Punkte aus zu ſchreiben, und das
ferne Geläute des weidenden Viehes ſchilderte. Offenbar
wollte er den Brief auf feſtem Boden beenden, aber nachdem
er ein Stück weit gut abgeſtiegen war, ſtrauchelte er, ſuchte
ſich vergebens zu halten und ſtürzte in die Tiefe. Der
Bahnwärter, der ihn fallen ſah, ſprang raſch hinzu und
konnte ihn noch lebend aus dem Waſſer ziehen. Doch kam
der junge Mann nicht mehr zum Bewußtſein, er ſtarb nach
etwa einer Stunde.

(Ueber die Cholera in Rußland) wird der
„Pol. Korr.“ aus Petersburg bverichtet, daß daſelbſt neuer
dings mehrere Cholerafälle konſtatirt wurden, ohne daß jedoch
bisher die Epidemie in der ruſſiſchen Hauptſtadt irgend
einen bedrohlichen Charakter angenommen hätte. Am
härteſten von der Seuche betroffen iſt noch immer die Pro
vinz Podolien mit wöchentlich 500 Erkrankungs- und 130
Todesfälle. In der Provinz Orel ſind die reſpektiven
Ziffern 150 und 50, in der Provinz Tula 30 und 10 und
in der Provinz Cherſon, 20 und 10, Jn geringerem Maße
iſt die Epidemie in den Provinzen Kiew, Wiatta, Tſcherni
gow, Moskau, Tomsk und Tobolsk aufgetreten.

Gakubunkwan, ein japaniſches Verlags
haus.) Sahei Ohashi, der größte japaniſche Verleger weilt
augenblicklich in London, um neue Ideen in Bezug auf den
Bücherverlag in Europa zu ſammeln. Unkundig des
Engliſchen, äußerte er ſich mit Hilfe eines Dolmetſchers ſo
über die moderne japaniſche Literatur: „Große Schriftſteller
beſitzt das Land noch nicht, aber es hat einige junge Autoren,
deren Schriften die Aufmerkſamkeit ihrer Landslente auf ſich
ziehen. In nicht allzu langer Zeit wird Japan zu den
erſten literariſchen Nationen gehören. Mein Verlagshaus,
Hakubunkwan, d. h. ein Haus von weitverbreiteter Literatur,
veröffentlicht u. a. eine Menge Zeitſchriſten. In den letzten
Jahren hat Japan ungemein große Fortſchritle im Drucker
und Verlagsweſen gemacht. Noch vor 25 Jahren wurden
olle Bücher auf Holz geſchnitten. Jch beſchäftige jetzt 5000
Setzer und 300 Schrift ſteller. Unter meinen Ver
öffentlichungen befinden ſich Erziehungsſchriften, eine
Bibliothek japaniſcher Literatur, allgemeine Weltgeſchichten,
Jugendliteratur, juriſtiſche Bücher c. Jedes Heft
meiner Kinderzeitſchrift hat einen Abſatz von
800000 Exemplaren. Die Zahl der von meiner
Firma gedruckten Exemplare meiner Verlagsartikel beläuft ſich
jährlich auf 10 Millionen. Meine Schriftſteller verdienen
20 bis 30 Pfund Sterling monatlich und mein Setzer von 4
bis 12 Schilling täglich. Jch habe billige Literatur einge
führt. Die Jugendliterotur hat einen überraſchend großen
Umfang angenommen. Unſere Kleinen leſen mit Heißhunger.“
Herr Ohashi ſelbſt hat ein ziemlich bewegtes Leben hinter
ſich. Er iſt der Sohn eines Kauſmannes, 58 Jahre alt,
war eine Zeit lang Redacteur einer kleinen Zeitung, wurde
verſchiedene Male wegen Preßvergehen mit Geldſtrafen be
legt und einmal eingekerkert. Er eröffnete ſpäter ein
Verlagsgeſchäft und druckte Bücher zu billigen Preiſen, eine
Thätigkeit, die ihm zum Wohlthäter ſeines Volkes werden
ließ und ihm außerdem noch ein Vermögen abwarf. Sein
neueſter Plan iſt, in Japan eine Art Reuter's Bureau zu
errichten.

(Die Frage der im Atlantiſchen Ocean um
her treibenden Wracks) wird neuerdings in Marine
kreiſen viel erbrtert. Dieſe Schiffstrümmer ſind in einer
Hinſicht noch gefährlicher als die Eisberge, deren Nähe ſich
wenigſtens durch das Sinken der Temperatur kundgiebt.
Nach einer Statiſtik des Hydographiſchen Amtes der Ver
einigten Staaten ſtießen in den letzten fünf Jahren 38
Saiffe mit ſolchen Wracks zuſammen, und es gingen ſechs
dabei zu Grunde. Beſonders gefährlich ſei ein mit Mahagoni
holg vefrachtetes, von der Mannſchaft verlaſſenes Schiff. Es
treibt ſeit zwei Jahren umher und wurde wiederholt geſehen.
Sonderbarer Weiſe iſt noch Niemand darauf gekommen, das
Wrack ins Schlepptau zu nehmen und die werthvolle Ladung
zu bergen. Es wurde vorgeſchlagen, die treibenden Wracks
zu ſuchen und durch Torpedos zu ſprengen. Dies würde
aber viel Geld koſten und nicht einmal zum Ziele führen.
Die Sprengung des Mahagoniſchiffs würde überdies eine
anſehnliche Fläche mit Treibholz bedecken, und es könnten
dieſe Hölzer leicht Schraubenbrüche herbeiführen.

Golgende Bartgeſchichte) hat ſich dieſer Tage
in der Garniſon Rom zugetragen. Ein Jnfanteriſt hatte
ſich einen pi2zzo wachſen laſſen, das iſt der in neuerer Zeit
ſo beliebt gewordene Spitzbart. Das war ſein Recht,
denn im Reglement figurirt der pizzo in der Reihe der er
laubten Barttouren. Da aber dem Oberſten des in Rede
ſtehenden Soldaten von allen Barttonren juſt der pizzo am
antipathiſchten war, ſo befahl er dem Soldaten, dieſen zu
beſeitigen. Der Soldat, ſtark in ſeinem Recht, proteſtirte.
Da befahl der Oberſt einigen Soldaten, den Rebellen zu er
reifen und ihm ſoſort Um ſein kokettes Spitzbärtchen zu
ürzen. Das geſchah Der ſo in ſeinem Recht und in ſeinem

äſthetiſchen Gefühl gekränkte Soldat wollte den ihm ange
thanen Schimpf jedoch nicht geduldig tragen, er wandte ſich
beſchwerdeführend an den Kriegsminiſter, und nun iſt er
zwar nicht vhne piazzo, aber der Oberſt ohne Regi
ment, denn der Miniſter hat die ſofortige Dispoſitions
ſtellung des Regimentschefs angeordnet.

(Das Deutſchthum in Siam.) Wo augenblicklich
Frankreich gegen Siam einen in ſeinen Folgen noch
unabſehbaren Conflikt heraufbeſchworen hat, um wieder ein
mal den „galliſchen Hahn“ krähen zu laſſen, dürfte es von
Intereſſe ſein, g. vernehmen, in welcher Weiſe das Deutſch
thum für die ſiameſiſchen Landesverhältniſſe von Bedeutung
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war und zur Stunde hoch iſt. Zunächſt ift es leicht erklär
lich, daß Angehbrigen des Landes, von welchem die Begrün
dung des Welſtpoſtvereins ausging, die Organiſation der
Poſt- und Telegraphenweſens übertragen wurde.
Dieſe Verwaltung befindet ſich jetzt in Siam faſt ausſchließ
lich in deutſchen Händen Dem Namen nach ſt ein
Siameſe Poſtminiſter, thatſächlich werden die Geſchäſte vom
deutſchen Subbdirektor Eickhoff geleitet, wie die Vorſteher
ſämmtlicher Poſtämter ebenfalls Deutſche ſind. In früheren
Jahren waren auch Engländer in den ſiameſiſchen Staats
dienſt übernommen. Die Erfahrung aber hat dte Siameſen
vielfach gelehrt, die Deutſchen vor zuziehen. England ent
läßt die Beamten, welche in den ſiame ſchen Dienſt über
treten, einfach aus dem Beamntenverbältniß; Deutſchland be
urlaubt ſie nur. Die ſiameſiſche Regierung will beobachtet
haben, daß dieſes forkdauernde Abhängigkeitsverhältniß vom
Heimathlande günſtig auf die Pflichttreue der aus
der Fremde übernommenen Beamten einwirkt. Wie in der
Poſt und der Telegraphie, ſo begegnet man überall
Deutſchen in hervorragenden Aemtern Der Hafendirector
in Bangogk iſt ein Deutſcher, Namens Vyl; der Director
der Staatseiſenbahnen iſt Herr Bethge; General Dol
metſcher iſt Dr. Frankfurter, ein vorzüglicher Kenner
der altindiſchen Paliſprache. Der fernere Umſtand verdient
jedoch betont zu werden, daß die deutſch ſtameſiſchen Offiziere
nicht mit Urlaub dorthin gegangen ſind, ſondern den dortigen
Dienſt annahmen, nachdem ſie faſt immer als junge Offiziere
aus unſerem Heere ausgeſchieden waren. Man erſieht
daraus, welches Intereſſe für Deutſchland an den Angelegen
heiten Siams vorhanden iſt; und es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß dieſe Theilnahme größer werden könnte.

Ueber das Leben der Krokodile) ſind der
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften von dem Zoologen
Dr. A. Voeltzkow aus Majanga auf Madagaskar intereſſante
Mittheilungen zugegangen. Dr. Voeltzkow hat beobachtet,
daß das Krokodil einen unter der Waſſerlinie beginnenden
landwäits gerichteten und ſich langſam hebenden Gang von
etwa 10-15 Meter Länge zu graben denkt. Das Ende
des Ganges iſt etwas verbreitert, ſo daß ſich das Thier be
quem darin umdrehen kann. Hier ſtößt es 2 bis 3 Oeff
nungen durch die Decke, wahrſcheinlich der Lufzufuhr wegen.
Nach Ausſage der Eingeborenen dient dieſer Gang als
Aufenthaltsort zum ungeſtörten Verſpeiſen der Beute, und
dieſe Anſicht wird dadurch wahrſcheinlich gemacht, daß man
Knochen und andere Ueberreſte von Thieren darin findet
Die Eingeborenen wiſſen die Gänge geſchickt aufzufinden
und benutzen ſie zum Einfangen der Krokodile, Sie treiben
das Thier durch großes Geſchrei, Werfen mit Steinen,
Schießen u. ſ. w. in ſeinen Zufluchtsort, verrammeln dann
den Gang eine Strecke vor dem durch die Luftlöcher deutlich
bezeichneten Ende mit Hilfe von Baumſtämmen und graben
das Krokodil aus. Wie bereits früher feſtgeſtellt worden iſt,
legt das weibliche Krokodil ſeine Eier in ſelbſtgegrabene
Höhlungen am Strande und bedeckt ſie mit Sand, Nach
Voeltzkow ſchläft das Krokodil nachts auf dem Neſte, was
freilich von Emin Paſcha und Dr. Stuhlmann beſtritten worden
iſt. Jedenfalls aber haben die intereſſanten Beobachtungen
Voeltkows zu dem Schluſſe geführt, daß zur Zeit, wo das Aus
ſchlüpfen der Jungen bevorſteht, die Mutter den Sand von
den Eiern ſchaufelt, und daß ſie das Signal Beginn der Arbeit
durch Töne erhält, die innerhalb der Ger erzeugt werden.
Es ſcheint, daß die Jungen ohne Hilfe der Mutter die auf
den Eiern laſtende Sandſchicht nicht durchbrechen können
Denn als Voeltzkow zwei Neſter mit Zäunen umgab, fand
er ſpäter, daß die Eier des einen Neſtes ſich wenig ent
wickelt hatten und abgeſtorben waren bei dem zweiten war
das Mutterthier mehrmals zurückgekehrt und hatte den Zaun
zerſtört, der dann durch einen Kärkeren erſetzt wurde Eines
Tages aber waren in dieſem Neſte die Jungen ausgeſchlüpft
und verſchwunden wahrſcheinlich hatte in dieſem Falle die
Lockerheit des Sandes, den man mehrfach aufgegraben hatte,
um zu ſehen, wie weit die Entwickelung der Eier vorge
ſchritten ſei, das Aus kommen der Thiere begünſtigt. Das
Mutterthier hatte unter dem Zaune eine tiefe Rinne gegraben,
ohne jedoch zu dem Neſte gelangen zu können, vermuthlich
aber die Jungen in Empfang genommen und zum Waſſer
geleitet. Seit langer Zeit war Voeltzkow von den Einge
borenen aufs Beſtimmteſte verſichert worden, daß die Kroko
dile zwei Paar Augen beſäßen; das zweite Paar befände
ſich an der Unterſeite des Kopfes, ſo daß das Thier alſo
gleichzeitig nach oben und nach unten ſehen könnte Als der
Gelehrte nun eines Tages die Gelegenheit wahrnahm, jene
Eingeborenen aufzufordern, ihm an einem eben erlegten
Htokodil das zwei Paar Augen zu zeigen, wieſen ſie ihm
richtig ein Gebilde vor, das für einen Uner ahrenen etwas
Augenähnliches an ſich hat. Aus jenem Schlitze von 4
Centimeter Länge an den hinteren Rändern des Unterkiefers
ſtülpt ſich nämlich bei leiſein Druck ein ſchwärzlich gefärbter

kegelförmiger Vorſatz von fünf Millimeter Höhe heraus, der
ſchief abgeſtützt iſt und an ſeiner Spite ein kreisförmiges
weißes Gebilde mit ſchwarzem Centrum trägt. Es iſt, wie
ſich ſpäter herausſtellte, ein Moſchus abſonderndes Organ,

und der ſchwarze Punkt in der Mitte ſtellt den Ausführungs
gang deſſelben dar.

Börse erthte.
Wrete gut Ausſchuß e re Juli.
reiſe i er Maklergebühr für 1000 Ag n eWeizen, feſt, 160--166 Mk. feinfter en e

Notiz. Rauhweizen 158--165 Mk. Roggen, feſt, 142 S
146 Nr. Berſte, Brau, vhne Handel feinſte
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Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot. Donane
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geringen Vorräthen, 36,00—37,00 M. Linſen 00 00 W
Mohn 00-00 Mark. Futtergrttkel, gefragt, Futderg
mehl 13,50-14,00 Mk. Ro ggenklete 12,00——13,00 Se
Weizenſch alen 11,00-11,50 Mk. Weizengrieskke de
11,50 12,60 Mark Malzkeime, helle 14,0 13,05
Mk. dunkle 11,00—18,00 Mt. Oelkuchen 13,50 14,00 Mk
Malz 47,00-—29 00 Mk. Rabot M eteelkente
20--40,50 Mk., Holarhl 0,845/800 10-—16,50 Wer

Spiritus, 10000 Liter Proz. ſtetig, Kartoffel get
59 M Verbrauch abgabe D. Mr. weit 70 r Bor
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